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5 Deutfhland. 
„München, vom 13, Oktober Die Debatten der Baden: 
ſchen Kammer über die Emancipation der Juden haben die üfe 
fentliche Aufmerkfämkeit ſehr in Anſpruch genommen, in ib: 
rem Reſultate aber die Erwartung Vieler getäuſcht. Was 
inteſſen Baiern betrifft, fo dürften, wenn auch der Augen⸗ 
blick WE volligen Geeich ſtellung der Juden mit den übrigen 
Steals⸗ Angehörigen Ben noch nicht gekommen iſt, jene doch 
bald einer merklichen Verbeſſerung ihrer Lage ſich zu e freuen 
ben, da, dem Vernehmen nach, ein bereits ausgearbeiteter 
utwarf in dieſem Betreff von der Regierung unſern Ständen 
rorgelegt werden fol, wodurch fie wegen der aut Zeit noch nos 
thigen Daaſte gerung der Emancipatlon fo ziemlich getroſtet 
werden Di iter Dem denkenden Beobachter konnte es, bei 
Gelegenſen 8 neulich wegen des Laubhüttenfeſtes in der 
dane 115 I e 
eiten, Un g ung eren kirchlichen Zuflunde: 
der Iſraeljten mit dem je i t 2 a ſelbſt 


A 825 3 en 
aufs eifrigſte bemütt und ihrem Cultus elne den Fortſchritten 


der Zeit angemeſſene Geſtaltung zu geben, und Alles, was 
dawider iſt, abzuſtellen. — unfere Ludwig-Maximilians⸗ 
Universitat hat ſcit ihrer Verlegung von Landshut nach Mün⸗ 
en durch die g oße Frequenz ſowöhl, als durch die Berühmt⸗ 
heit der vielen ihr angehörigen Lehrer eine ſolche Bedeutung 
abcr daß ſie nut alem Rechte den erſten Univerjitäten 
ulſchlands beig zahlt werden kann. Nach dem Catalege der 

in dieſem Winterſemeſter zu haltenden Vorleſangen werden 
160 Eehrgegenjiande von 60 ordentlichen und außerortentlichen 
70 We 15 Privatdocenten vorgetragen. Von dieſen 
75 Lehrern geboren 7 ver theologiſchen, 9 der juriſtiſchen, 10 
der ſtaatswietbſchafilichen, 10 ver mediziniſchen und 33 der 
philoſophiſcden Fakultat an. Die Homsppatoie hat einen eis 
Fache it before och docirt fi, BE ech en 
rachen til ut geſorgt; die hebeaifche, arabifche 
und aramäiſche Sprache le in 2 1 
Neumann lehet armeniſcſe und chineſiſche Sprache und Lite⸗ 
ratur, Frank vie perſiſche und Sanskrit⸗Grammatit, und lieſt 
neben der Erfiäung des Baedanta⸗Sara auch über Mytholo⸗ 
gie und Dhitofoppie der Hindus. Scheuing lieſt, als Ueber⸗ 
gang zum Syſtem der poſitiven Philoſophie, Geſchichte der 


uioi und St 


Expedition bei Graß, Barth und Comp. auf der Herrenſtraße. 


N2 250. Donnerſtag den 24. Oktober 1838. 1 7 


tadler; 
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* 9 A 
lloſophiſchen Syſteme von Carteſius bis auf die gegenwaͤr⸗ 
Bi 5 n Unter a Ausländern ſtudiren bier befon 18 
vele Franzoſen, unter denen mehre dem Schellingſchen Sy⸗ 
ſteme dereinſt in Frankreich Eingang und Anerkennung zu 
ec ae beabſichtigen. 0 3 n 
Hunſichtlich der Aufnahme an hiefiger area eim 
Beginne dieſes Semelterd fe r firenge verfahren werden. ‚Neu, 
angekommene Stubirende müſſen nebſt e udien⸗ 
Zeugniſſen auch vollkommen legale Atteſte über einen biäheri- 
gen ganz untadelhaften, ſitilichen Wandel, ſo wie darüber 
vorlegen, daß ſie nie auch nur den Verdacht der Theilnahme an 
einer unerlaubten oder mit politiſchen Zwecken ſich beſchg li⸗ 
genden Verbindung, insbeſondere der Burſchenſchaft, Ger⸗ 
mania, Arminia, Teutonia und Markowania, gegen ſich rege 
gemacht haben. Die anreden den ſowohl, als die ſchon 
früher hier befindlichen Studirenden haben legale Zeu 
ihren Aufenthalt wahrend der Ferien, und and deſ oliti⸗ 
ſchen, polizeilichen und ſittlichen Wandel wahrend dieſer Zeit 
vorzulegen. 55 5 
amburg, vom 18. Oktober. Die heutigen, hier vo 
Kadix vom 27. Sept., und von Bilbao vom 6. Kon ein > 
troffenen Briefe widerlegen durch ihre pünktliche Ankunſt die 
in Franzöſiſchen Blättern früher verbreitete Nachricht von 
5 Unterbrechung des direkten Poſtenlaufs von Madrid und 
Biscaya. on 5 
Se. Mal. der König von Preußen haben dem Prof. Leh⸗ 
mann in Hamburg, Birektor des botanischen Gartens, den 
Rothen⸗Adler⸗Orden dritter Klaſſe verliehen. e 
Auf den Srund eines Gutachtens von dem Landrabbiner 
und andern iftaelttiſchen Geſetzkundigen ift in dem Großher⸗ 
ogthum Weimar eine neue Gottesdienſt⸗Ordnung für die 
Fuden geſetztich ein geführt worden. Der Gottesdienſt wird 
deutfch gehaiten und nur ausnahmsweiſe und um der bes 
jahrten Juden willen iſt geſtattet, gewiſſe Abſchnitte der Thorah 
noch hedräiſch vorzuleſen. Auch die unverhelratheten Fraut 
ſind nicht mehr von dem Gottesdienſt ausgeſchloſſen. (Dorfz.) 
Kronach, vom 15, Oktober. Schon ſeit einigen Wochen 
befindet ſich der vormalige Land⸗ Gerichts Aſſeſſor Rüblein 
auf 15 Jahre auf unſerer Zeitung Roſenberg, nachdem er vor 


& 
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dem Bildniſſe des Königs im Stadt⸗Gerichts⸗Gebäude zu 
Bamberg Abbitte geleiſtet hatte. 

Stuttgart, vom 14. Oktober. Heute wurde wieder ein 
Schuhmacher von Stuttgart auf den Asperg abgeführt. 

Braunfels, vom 11. Oktober. Man veranſtaltet hier 
mancherlei Vorbereitungen zur Verherrlichung des herannahen⸗ 
den 24. Oktobers und aus eines Jeden Munde kann man den 
en Wunſch vernehmen, daß dieſer Tag recht feier⸗ 
lich begangen werden möge. Es iſt nämlich der Tag, an 
dem vor 50 Jahren, der jetzt faſt ältefte der Deutſchen Fürſten, 
Se. Durchl. Fürft Wilhelm von Solms⸗Braunfels, geb. den 
9. Jan. 1759, die Regierung antrat. Ungeachtet vieler man: 
nichfacher Mißgeſchicke beim Antritte der Regierung, unge: 
achtet der heftigſten Kriegsſtürme während derfelben, und end» 
lich der traurigen Folgen des Rheinbundes, vermochte dennoch 
nichts, ihn in ſeinem Wirken als Landesvater zu hemmen, war 
er ſtets unermüdet in den Sorgen für das Wohl feiner Solmſer. 
Die Stimme ſeines Volks iſt hierfür der beſte Zeuge. 

In Freibur Sand der daſige Profeſſor und Bibliothekar 
Dr. Weick eine Sammlung ausgezeichneter Deutſcher Land⸗ 
tags⸗Reden über die Haupt ragen des konſtitutionellen Lebens 
u. d. T. „Teutſcher Ständeſaal““ heftweiſe heraus 
(jedes ef 36 Kr. Subfer.). Da die Reden der Abgeordneten 
und Miniſter, die Kommiſſions⸗ Berichte und der Kern der 
Verhandlungen über wichtige Geſetzentwürfe in den Beitungen 
nicht vollſtändig, noch 1 5 im 1 gegeben 
werden können, fo kommt eine ſolche Sammlung der intereſ⸗ 
ſanteſten Erſcheinungen in unſerm parlamentariſchen Leben 
einem gewiß allgemein gefühlten Bedürfniſſe entgegen. 

Speyer, vom 15. Oktober. In unſerer heukigen Zeitung 


wird der Wunſch ausgedrückt, daß Se. Excellenz der Königl. 


Baieriſche Miniſter des Innern, Fürſt von Dettingen: 
Wallerſtein, welcher im laufenden Monat den Rheinkreis 
bereift, um über deſſen Verhältniſſe und Zuſtände Kenntniß zu 
erlangen, nicht blos bei Königl. Beamten, ſondern auch bei 
unabhängigen Bürgern des Rheinkreiſes die erforderlichen No⸗ 
tizen fammeln, und die Anhänger der liberalen Partei eben fo 
gut gehört werden möchte, wie die jeder andern. 

Kaffel, vom 11. Oktoker. Die Sache des Herrn Poli⸗ 
eidirektors Giesler wegen dem bekannten 7, Dezor. 1831 
feht, wie man jetzt ſicher erfährt, bei dem hieſigen Oberappel⸗ 
lattonsgerichte noch ziemlich gut. Das hohe Gericht hat er⸗ 
kannt, daß die Unterſuchung nicht vollſtändig geführt worden, 
ſomit einſtweilen das n egen denſelben, 
wegen Verl ung hen Verfaſſung und t fia Ueberſchrei⸗ 
tung feiner Amtspflicht, einſtweilen auf ſich beruht (2) u 
eine umſtändlichere Unterſuchung noch eingeleitet werden ſoll. 
Es ſollen beſonders einige von dem Herrn Inquiſiten vorge⸗ 
ſchlagene Zeugen noch vernommen werden, untet dieſen der 
Herr Kriegsminiſter. Es wird demnach bei ſo bewandten 
Umſtänden die Prozeß ſache noch einen langen Gang nehmen. 


O eſterreich. 


17. Oktober. Se. Durchlaucht der Haus, 


of und Staatskanzler Sr. K. K. Majeftät, Fürſt von 
Metternich „ find heute Nachmittags von Unz hier einge⸗ 


troffen. — 

Diefe Hauptſtadt, die in Folge der Abweſenheit 
des Tobe des größten Theils der Diplomaten und der rei⸗ 
chen Cavaliere, die den Sommer auf ihren 100 zuzu⸗ 
bringen pflegen, noch vor wenigen Wochen ſo ſtille und 


1 


Wien, vom 


faſt verödet war, beginnt ſich, durch die allmaͤhlige Rü 

der bedeutendſten Perſonen, wiederum zu . 

ſchmeicheln uns ſogar mit der Hoffnung, daß Wien im bevor⸗ 
ehenden Winter — wie ſchon vormals unter Zeitverhältnif⸗ 
en, die manche Aehnlichkeit mit den gegenwärtigen haben — 

der Vereinigungspunkt der allerhöchſten Geſellſchaft uropa's 


werden dürfte 55 denn in der That iſt dermalen von nichts Ge⸗ 


ringerem die Rede, als von der Wiederholung jenes Achtun 
ebietenden Drama's, deſſen Schauplatz — 0 Saab fn Den 
ahren 1814 und 1815 war, und worin man die mächtigſten 
Monarchen der Erde die Hauptrollen ſpielen ſah. Zwar ma⸗ 
ßen wir uns nicht an, die Glaubwürdigkeit aller in dem Be⸗ 
treff umlaufenden Gerüchte zu verbürgen; indeſſen heißt es 
allgemein, es würden ſeit der Rückkunft des Stgatskanzlers, 
Fürſten v. Metternich, Anftalten in der Kaiſerlichen Burg ge⸗ 
troffen, welche auf den zu erwartenden Beſuch ſehr hoher Haste 
hinzudeuten ſchienen. Viel gewiſſer iſt es, daß Wien im Bes 
griff ſteht, feinen vormaligen $ ang, als Centralpunkt der 
deutfchen Politik, wenn auch nur zeitweilig, wieder einzuneh⸗ 
men. In andern Worten: es wird ſich ** vor Ende dieſes 
Jahres ein deutſcher Congreß verſammeln, um Berathung 
über diejenigen Reformen oder Modifikationen zu pflegen, 
welche die Erfahrungen der Vergangenheit, und vornämlich 
die der letzten Jahre, als unumgänglich binſichtlich der Ver⸗ 
faſſung des deutſchen Bundes erwieſen haben. Aus dieſen Erfah: 
rungen nämlich ergiebt ſich, daß die politiſche Einheit, weiche 
Deutſchland repräfentiren ſoll, viel mehr eine Idee als eine 
Realität iſt, und daß man demnach auf Mittel Bedacht neh⸗ 
men muß, um die Wirkſamkeit der oberſten Bundesautorität 
5 verſtärken: nach dem Aeußern hin, damit der deutſche 
und befähigt werde, den ihm im * Staatenſyſteme 
überwieſenen Rang als Macht erſter Größe zu behaupten; im 
Innern, damit eben jene Behörde in den Stand geſetzt werde, 
jedweden Verſuch, der gewagt werden möchte, daſelbſt die ges 
ſetzliche Ordnung und die öffentliche Ruhe zu ſtören, auf der 
Stelle zu unterdrücken. Man verſichert, daß nicht bloß die 
beiden deutſchen Großmächte bereits über die Grundlagen der 
vorbefragten Reformen und Modifikationen vollkommen ein⸗ 
verſtanden find, ſondern daß auch unterfchiedliche Bundesregie⸗ 
rungen ſekundärer Ordnung ihre Zuſtimmung zu dem ihnen in 
dem Betreff vorläufig mitgetheilten Project 9 erkennen gege⸗ 
ben haben. Immerhin erzählt man ſich, daß eine jener Regie⸗ 
rungen — die mächtigſte unter denen der ſo eben erwähnten 
Kategorie — bis jetzt nicht ſehr geneigt bewies, auf die 
in Rede ſtehen Abänderungen einzugehen, muthmaßlich 


nd weil ſie auf die Bewahrung des Vollgenüſſes ihrer individuel- 


len Souveränetät eiſerſüchtig iſt, hiervon aber, wie bei jedem 
Staatenbunte, einen allquoten Theil dem Ganzen zum Opfer 
zu bringen Anſtand nimmt. Man hofft indeſſen, die hieraus 
ſich ergebenden Schwierigkeiten um ſo eher beſeitigen zu kön⸗ 
nen, da nahe verwandſchaftliche Bande den betreffenden Sou⸗ 
verän mit den beiden mächtigſten Monarchen Deutſchlands 
verknüpfen, auch perſönliche Berührungen, die in Kurzem 
ſtattfinden werden, oder zum Theil ſchon ſtattgefunden haben, 
einen günſtigen Effekt hervorzubringea nicht verfehlen dürften. 
Allein es ſind nicht bloß die Angelegenheiten Deutſchlands, 
welche die Fürſorglichkeit unſrer umſichtigen und wahrhaft 
landesväterlichen Staatsregierung dermalen . in 
Anſpruch nehmen und beſchäftigen. Dieſelbe verliert keinen 
Augenblick die allgemeine Politik Euro pa's aus dem Auge, und 
überwacht zu dem Ende mit der größten Aufmerkſamkeit vor⸗ 
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nehmlich die Bewegungen im Weſten, wo ſie eine ſehr bedeu⸗ 
tende Heeresmacht zu deren Beobachtung aufgeſtellt hat. — 
Man möchte vielleicht im Auslande wo man ſich fo häufig ganz 
falſche Vorſtellungen von unſern Finanz⸗Verhältniſſen macht, 
nach den Helfsquellen fragen, woraus die Regierung ſchöpft, 
um dieſen ungeheuern Koſten⸗Aufwand zu beftreiten, deſſen 
Koſten aufzubringen ſelbſt dem befigefüllten Schatze mit der 
Zeit äußerſt läſtig fallen dürfte, vielweniger denn dem unſri⸗ 
en, der, wie mon weiß, eben nicht gar überflüſſig mit bagren 
Galdmitteln verſehen zu ſeyn pflegt. Allein man muß in dem 
Betreff zwiſchen dem Staalsſchatze und dem Privatſchatze des 
Kaiſers unterſcheiden. Letzterer iſt immer ſehr reich an metal⸗ 
liſchen Werthen, während freilich bei der Drganifation des Er⸗ 
ſteren die Principien des Theſauriſations Syſtems keineswe⸗ 
ges die leitenden ſind. In vorkommenden Fällen aber macht 
der Privatſchatz ſehr häufig dem Staatsſchatze Vorſchüſſe, die 
alsdann von dieſem mittelſt des Ertrages jeweiliger Anleihen 
wieder erſtattet werden; und dieſe zu erhalten, fällt nicht 
ſchwer, da unſer Staats: Kredit auf den vornehmſten Geld⸗ 
märkten Europa's aufrecht ſteht. In der That iſt auch der⸗ 
malen wieder von einer ſolchen Finanz» Operation die Redez 
fo viel aber wird von guter Hand verſichert, daß, wäre dieſelbe 
auch wirklich im Werke, ſie doch in dieſem Jahre noch nicht 
zur Ausführung gebracht werden dürfte. 
Frankreich. 
Paris, orm 12. Oktober. Bei der Abreiſe Don Pedro's 


rophezeieten die Pariſer Journale, in einigen Wochen müſſe 
4 15900 im Beſitze von ganz Portugal ſeyn. Gar viele Monate 


find aber ſeitdem verfloſſen; ungeachtet der Franzöſiſchen Sol⸗ 


daten, des Engliſchen Goldes und des Admiral Napier ſteht 
der Thron der Donna Maria noch nicht feſt. Die Zukunft 
wird lehren, od die neueren Prophezeihungen der hieſigen Jour⸗ 
nale mehr Glauben verdienen. Dieſe bedenken nicht, daß Don 
Carlos in Spanien die Majorität hat, daß die Geiſtlichkeit in 
dem ganzen Reiche ſich für ihn erheben wird, wie ſie es bereits 
in den nördlichen Landſtrichen gethan, daß der Adel in Madrid 
die übrige Bevölkerung mit ſich fortreißen wird, daß endlich, 
wie Anfangs in Salamanca und Avila, auch ſchon in Eſtre⸗ 
madura und Cordova Guerillas ſich gebildet, die nur auf einen 
Wink harren, um ſich zu vereinigen und mit Don Carlos nach 


Madrid zu ziehen. Wir halten es für ſehr wahrſcheinlich, daß 


die proviſoriſche Regierung daſelbſt keine zwei Monate mehr 
beſtehen kann. Dem Franzöſiſchen Kabinette wäre dies un⸗ 
angenehm, denn es hatte ſich geſchmeichelt, daß bei dem Tode 
des Königs Ferdinand Spanien in dieſelbe Abhängigkeit von 
Frankreich treten könnte, wie Belgien feit der Brüſſeler Revo⸗ 
lution. Das Franzöſiſche Kabinet wird alſo vermuthlich ein 
großes Mitgefühl für die junge Iſabella ausſprechen und ihr 
auch 1 geheime Unterſtützung angedeihen laſſen, ſo 
lange die Möglichkeit vorhanden bleibt, die Dauer der provifo« 
riſchen Regierung zu friften. Wenn aber erſt die Thatſachen 
entſchieden und die Mehrzahl der Einwohner Don Carlos auf 
den Thron geſetzt haben, ſo wird ſich wohl das Franzöſiſche 
Kabinet in die Nothwendigkeit fügen, und auch Don Carlos 
als König anerkennen. Nur würde Ludwig Philipp unter ſol⸗ 

en Umſtänden vielleicht das Grenzheer an den Pyrenäen fehr 
vergrößern, da man in den Tuilerien die merkwürdige Furcht 
hegt, Don Carlos ſtrebe beſonders deshalb nach dem Throne, 
um ſammt dem Marſchall Bourmont den Legitimiſten im ſüd⸗ 
lichen Frankreich beizuſtehen. — Die Chefs der Holländiſchen 


Partei in Belgien, welche Unterſchriften ſammelten, um ſich 
dann nochmals an die Bevollmächtigten in London zu wenden, 
gingen dabei nicht behutſam genug 0 Werke und Nen Anlaß 
zu der anarchiſchen 1 in Antwerpen. Man fürchtet 
ähnliche Auftritte in Gent, und ſogar Unruhen in Brüſſel, 
was aber nicht wahrſcheinlich. Die Verwirrung in Belgien 
und der Streit wegen der Beſetzung von Maſtricht machen dem 
Franzöſiſchen Miniſterium Sorgen, zumal da es zu gleicher 
Zeit durch die Spaniſchen Erei niſſe und durch das weſtliche 
Frankreich beunruhigt wird. In Paris herrſcht Ruhe, die 
Einwohner beſchäftigen ſich nicht mit der Politik. Nur an 
der Börſe geht es nicht ſtill her. 

Straßburg, vom 11. Oktober. Der Zuwachs unſerer 
jungen Republikaner zeigt ſich immer mehr in unſern Straßen 
und öffentlichen Häuſern durch ein äußeres Kennzeichen, einen 
Bart, der am Halſe unter dem Kinn beginnt und ſich auf bei⸗ 
den Seiten des Geſichts hinauſzieht; man heißt ihn barbe & 
la jeune France. Dieſer neue Schmuck wird jedoch von 
manchen jungen Franzoſen, beſonders reiſenden Handlungs⸗ 
Commis, ſo ſeltſam übertrieben, daß man nicht weiß, ob man 
ſie für St. Simoniſten oder Wiedertäufer zu halten hat. Bei 
dem letztern, mehrmals berührten Charipari⸗ Aufſtande kam 
dieſe Mode⸗Zierde einem jungen, achtbaren Mann übel zu 
ſtatten: ob er gleich ganz theilnamlos durch die Straße gin 
fo wurde er dennoch von einem Gensd’armerie: Offizier, blo 
wegen dieſes Umſtandes, verhaftet, was jedoch dieſem Militair, 
bei der gerichtlichen öffentlichen Verhandlung des Prozeſſes, 
einen Verweis zuzog. — Unſere Polizei hat fortgeſetzt ein 
wachſames Auge auf die hier durchreiſenden, oder hier ſich auf⸗ 
haltenden Karliſten; alle Privatbriefe aus dem Innern ver⸗ 
einigen ſich darin, daß ihre Umtriebe den höchſten Gipfel er⸗ 
reicht haben. — Von Mühlhausen im Ober ⸗Elſaße wird uns 
ſehr der blühende Zuſtand der Fabriken und Manufakturen 9 
rühmt. Auch legt man in dieſer Stadt einen beſondern Werth 
auf die Errichtung guter Schulen. 8 


Italien 

Rom, vom 5. Oktober. Se. K. H. der Kronprinz von 
Bayern begab ſich heute Vormittag in Begleitung des Bayeri⸗ 
en Geſchäftsträgers, Hrn. Grafen Spaur, zu Sr. Heilige 
eit dem Papſte, und fiattete nachher Sr. K. H. dem Prinzen 
Heinrich von Preußen ebenfalls einen Beſuch ab. Der heilige 
Vater verläßt heute Rom und begiebt ſich nach dem ſchönen 
Caſtel⸗Gandolfo, um dort ſeine Villeggiatura zu halten. 
Geſtern beſuchte derſelbe den Kardinal⸗Staatsſekretär des Aus: 
wärtigen, der wieder am Podagra ſehr leidet. 

Ueber den Plan der beabfichtigten Verſchwörung in Ankona 
weiß man hier noch nichts Zuverläſſiges; daß fie aber sieh 
hat, und bei Galetti Papiere gefunden worden find, welche 

roßen Aufſchluß geben werden, ſcheint außer Zweifel, 
ac hen ſpielen in Ankona keine angenehme Rolle, da ihnen 
eine Partei zugethan ift. Einerſeits finden ſich die Liberalen 
in ihren Hoffnungen getäufcht, indem fie von ihnen nicht gr 
nug begünftigt werden, und andererfeits ift wieder die Reg 
rung in ihren Maßregeln durch ihre Auweſen er ehemmt. 
So lange alſo dieſe dauert, wird Ankona immer der Heerd von 
Unruhen bleiben. — Der K. Preußiſche Miniſter⸗Reſident, 
Sr: Geh. Legationsrath Bunſen hat für feine Regierung ein 
id von Rafael gekauft. Es ſtellt Die Anbetung des Shn us. 
kindes von den Königen vor, iſt aus Raſaels Fugendzeit, aus 
feiner. prima manera, wie die AR 2 ausdrücken. 


8 


Das 17 777 5 ſich früger in Spoleto, und Manche glau⸗ 
ben, diß folches zu einer Standarte, wie fie bei Prozeſſionen 
herumgetragen werden, 8 habe. Leo XII. wollte ſolches 
üher ankaufen, und bot dem Beſitzer Baron Amajani 5000 
cudi, allein derſelbe verlangte damals das Doppelte dafür, 
und fo zerſchlug ſich zum Befien Deutſchlands der Handel. 
Von der Italieniſchen Grenze, Ende September. 
Es leidet keinen Zweifel, daß die außerordentliche Vermehrung 
der ins obere Italien abgeſandten Beſatzungen und Ung ui⸗ 
den reibe durch Anzeichen eines faſt nicht auszutilgen⸗ 
den Freiheitsſchwindels unter der ſogenannten giovine Italia 
bedingt und hervorgebracht wurde. Dieſe Jugend läßt ſich 
durch keine bewaffnete 
tief in die Nacht hinein, durch das Italieniſche Nachtleben be⸗ 
ünſtigt, auf den Straßen und fingen beziehungsvolle Lieder. 
rden dieſe namhaft verboten, ſo ſind ſchon in der folgenden 
Nacht andere, die das Verbot noch nicht nennen konnte, an 
ihre Stelle getreten. Dadurch ſah ſich auch der früher zu kei⸗ 
nem Argwohn veranlaßte und vieles in Florenz und Piſa 
nachſehende Großherzog von Toscana gleichfalls bewogen, 
weit ſtrengere Maßregeln zu ergreifen. Das Verbot der fo 


lange beſtandene Antologia erregte Anfangs vi le Traurig⸗ 


keit. Es erſchien eine Fortſetzung, die in Gorfia gedruckt 
und heimlich eingebracht wurde. Allein man fchidie bald 
den Schiffen Commiſſarien entgegen, und nahm ganze Bal⸗ 
len davon weg. Seitdem muß man ſich auch hier mit der 
Bibliotheca jtalzana behelfen. Die Profeſſoren auf der Unf⸗ 
verfität Piſa find unter die ſtrengſte Aufficht geſtellt. Da die 
Hochſchulen von Bologna und Turin aufgehoben ſind, ſo 
kom nen auch aus Piemont und den Legationen viele Studiren⸗ 
de, nach einer mit großen Beſchränkungen erhaltenen Erlaub⸗ 
niß, nach Piſa, vorzüglich aber viele Corſen. Allein die über 
N 5 . dauernden Vacanzen, wobei in den Studien⸗ 
ſemeſtern auch noch die Weihnachts⸗ und Oſterfeiertage und 
dann das Carneval ausfallen, beengen die Vorleſungen auf 
alle Weiſe. Wer es vermag, geht nach Genf oder wohl auch 
nach Paris. Der Sec der Medicin in Piſa hält 
ſich, da er ſelbſt kein Deutſch verſteht, einen Amanuenſis, der 
alle Deutſche Journale für ihn excerpirt. Roſſi's Vorleſun⸗ 
gen ſind die einzigen in der ſchönen Literatur. Geſchichte wird 
gar nicht geleſen. Auch in Pavia, wo übrigens die Zahl der 
8 ſehr bedeutend iſt, ſtehen mit der n 0 in Be⸗ 
ziehung ſtehende Vorleſungen unter der ſtrengſten Controle. 
Nu e und anatomiſchen Studien blühen. Da 
ſteht jetzt der w Fr felt an der Spitze. Der Staats⸗ 
rath Frank lebt ſchon ſeit vielen Jahren auf ſeiner Villa am 
Comerſee ganz zurückgezogen. , 


Miszellen. 


er Nürnberger Korreſpondent liefert zu der Unzahl von 
5 die fi über das Mefultat der Böhmifcen. Konfe⸗ 
renzen verbreitet haben, einen neuen Beitrag in folgendem 
Schreiben aus Thüringen vom gte: i 
Schon vor der Abreiſe JJ. KK. HH. des Großherzogs 
und der Großherzogin von Sachſen Wei dar nach München. 
Grätz, und noch mehr ſeit ihrer Rückkunft und der Verleihung 
des Ungariſchen St. Stevhans⸗Orden an Se. Königl. Hoheit, 
curſirte in unſerer 9 9 ein Gerücht, welches feiner merk: 
würdigen, ins Komiſche überftreifenden Fabelhaftigkeit halber 
auch dem Auslande bekannt zu werden verdient. Es wurde 
nämlich erzählt: Rußland, Oeſterreich und Preußen hätten 


Macht ſchrecken. Sie ſchwärmen bis 


ſich vereinigt, aus Polen wieder ein Geſammt⸗ Königreich zu 
machen, und der Großherzog von Weimar ſolle König von Po⸗ 
len werden. Als Entſchädigung würden Rußland und Oeſter⸗ 
reich die Moldau und Wallachei nehmen, und Preußen ſolle 
das Großherzogthum Weimar erhalten. Damit aber Weimar 
durch dieſe Einderleibung nicht zu einer bloßen Landſtadt vers. 
wandelt werde, erfand ein müßiger Kopf over Witzling folgen⸗ 
den Ausweg. Preußen bekommt, nachdem Deflerreic und 
Rußland auf obige Weiſe entſchädigt find, ganz Polen, ein 
Prinz des Hauſes wird König, Preußen tritt feine Thüring⸗ 
ſchen Provinzen dortigen Parcellen an Weimar ab, der Groß⸗ 
herzog wird König von Thüringen und deſſen Reſidenz bleibt 
in Weimar. So das, durch den Tod des in Burgſchei⸗ 
dance an der Unſtruth reſidirenden Königs Hermannsfried 
von Thüringen im Jahre 534 erloſchene Königreich Thüringen 
nach einem 1300 jährigen Verſchwinden von Neuem wieder ins 
Leben treten. Wir überlaſſen dem geneigten Leſer die weitere 
Auslegung! 1 


Leipzig, vom 14. Oktober. Die Anlegung von Eiſen⸗ 
bahnen wird hier ſeit einiger Zeit ſehr lebhaft beſprochen. Ueber 
den Grundſatz, daß „Beſchleunigung des Bezugs der rohen 
Materialien und Beſchleunigung des Abſatzes der Fabrikate 
eben fo wirkt wie Kapitalvernehrung“ ſowie über den Erfah⸗ 
rungsſotz, daß nichts ſo ſicher und vortheilhaft den innern 
Verkehr beleben und vervielfachen kann, als eine zweckmäßig 
angelegte Eiſenbahn⸗ Verbindung, iſt wohl Jedermann ein⸗ 
Wen Auch das möchte keinem Zweifel unterliegen, daß 
ein Deutſches Eiſenbahnſyſtem ſein Netz mit Erfolg nur von 
Sachſen und namentlich von Leipzig aus, dem Central⸗ 
punkt des Deutſchen Händels, — „der Herzkammer des 
Deutſchen Binnen⸗Verkehrs, des Buchhandels und der Deut: 
ſchen Fabrik⸗Induſtrie“ — über Deutſchland nach und nach 
ausſpannen konne, und daß daher hier der Anfang gemacht 
werden müſſe. Nur die formelle und die materielle Art der 
Ausführung iſt noch zu wenig erörtert, um den Unterneh⸗ 
aioge Wen zu wecken „damit ver erſte Schritt gethan und das 
große : erk planmaͤß g angegriffen werde. Zu dieſer zwei⸗ 
fachen Erörterung giebt eine kleine, aber inhaltreiche Schriſt, 
die fo eben hier erſchienen iſt “), Stoff und Anrelz. Der Bere 
faſſer, Herr Lift, — ehemal. Profeſſor der Stgatswiſſen⸗ 
ſchaſt auf der Univerſität Tübingen, gegenwärtig Kool der 
Verein. Staaten für das Großherzogthuin Baden, — iſt dem 
Deutſchen Handelsſtande durch feine verdienſtlichen Beſtre⸗ 
bungen, die Sache der Handelsfreiheit zu einer Deutſchen 
Natlonälangelegenheit zu erheben, ſchon ſeit dem Jahre 1819 
ruͤhmich bekennt. Er hat damals mit zuerſt angeregt, was 
jetzt in das Leben zu treten beginnt. Sein mehrjähriger Aufent⸗ 
halt in Nordamerika, wo es ihm im J. 1827 gelang, für eine 
der erſten und bedeutendſten Unternehmungen einer Einfen« 
bahn im Schuylkillthale, die nun ſchon feit dem Jahre 1830 
im Gange iſt, eine Aktien⸗Geſellſchaft pon einer halben Million 
Dollars Kapital zu ſtiften, befähigt ihn, hier mit Sachkennt⸗ 
niß d and ele ſprechen. Er hat „ um feine Vor. 
ſchläge, Leipzig durch Eiſenbahnen zuerſt mit Dresden, fo: 
„Fer Titel iſt: „ueber ein Saͤchſiſches Eiſenbahn⸗ 

Syſtem, als Grundlage eines allgemeinen Deut, 
ſchen Eiſenbahn⸗Syſtems und insbeſondere über die An⸗ 
legunz einer Eiſenbahn von Leipzig nach Dresden.“ 
Von Fr. Lift, Conſul ꝛc. Leipzig bei Liebeskind, 18338. 60 S. 
init einem Straßennege. a 


dann aber auch mit mehren näheren und entfernteren Städten 
Deutfchlanbg zu verbinden, praktiſch au entwickeln, nach Nord: 
amerikaniſchem und Engliſchem Gebrauch, die Form einer 
„Eingabe an die hohen und galen Behörden im Königreiche 
Sachen“ gewählt und den, Entwurf eines Geſetzes zum veck 
der Bildung von Aktien⸗Geſellſchaften zu Erbauung einer Ei⸗ 
fenbahn zwiſchen Leipzig und Dresden und zu An egung von 
Eiſenbahnen im Königreiche Sachſen überhaupt“ gleich beige: 
fügt. Jene Eingabe tft mit Noten ausgeſtattet, welche die 
bier ſich darbietenden nationalökonomiſchen, ſtatiſtiſchen, 
finanziellen und techniſchen Fragen, Schwierigkeiten und Ein⸗ 
würfe berühren, alles durch Beiſpiele erläutern, und in theo⸗ 
retiſcher wie in praktiſcher Hinſicht viel Lehrreſches enthalten. 
Es kann daher nicht fehlen, daß dieſe intereſſante Schrift die 
Aufmerkſamkeit finden wird, welche fie verdient. 


— — — — — — 

Paris, vom 10. Oktober. In einem beliebten hieſigen 
Journale, dem „Cabinet de lecture“ lieſt man Folgendes: 
„Der öffentliche Unterricht iſt in Preußen zu einem Grade 
der Vollkommenheit gelangt, wie es bis ies ist keinem der 
übrigen Länder Europe's geſchehen iſt. Dies iſt eine, 18 
von den in England und Frankreich gegen die Preuß iſche 
Politik Oppoſitlon machenden Blättern, anerkannte Wahr⸗ 
heit. — Die Preuß. Regierung hat 11255 jederzeit immer 
mehr Bildung und Kennkniſſe unter ihren Unterthanen zu 
verbreiten gelacht, vorzüglich beginnt jedoch eine neue Epoche 

ür dieſes fo hochwichtige Beſtreben mit der Erhebung des 
Fuge von Hardenberg zum Staatskanzler. Dieſer Mann 
von hochherzigem Geifte, hat den öffentlichen Unterricht in 
Preußen zum höchſten Grade des Gedeihens gebracht; denn 
obſchon der Miniſter von Stein die Abſicht gehegt hatte, in 
allen Provinzen der Monarchie Volksſchulen zu errichten, ſo 
verhindert ihn doch fein harter und aufbrauſender Charakter, 
dieſen lobenswerthen Plan in Ausführung zu bringen. ar 
von Paxdenberg, ein bedeutenderer Staatsmann als Herr 
von Stein, weil er weniger heftig, weniger befehlshaberiſch, 
weniger ſtolz war, liberal in feinen Anſichten, ugleich ein 
grober Menſchenkenner, war mehr als irgend ein Anderer im 
Stande, die Preuß ſche Monarchie wieder zu ihrem jetzigen 
politiſchen Rang in Europa zu erheben. Ihm auch verdankt 
man die freigebige Art, mit welcher die Regierung Unioerſitä⸗ 
ten, Volksſchulen, überhaupt In titute für Kunſt und Wiſ⸗ 
ſenſchaft gründete. Herr von Hardenberg war überzeugt, daß 
Preußen ſich nicht auf feiner Höhe erhalten könne wenn nicht 
Bildung und Kenntniffe unter feinen Bewohne n ſich verbrei⸗ 
teten und feſte Wurzel faßten. Ein feſter und ausgeſproche⸗ 
ner Wille ließ ihn außerordentliche und vor ihm kaum in An⸗ 
regung gebrachte Dinge mit Leichtigkeit ausführen, beſonders 
da fein König immer in die Vorſchläge zu Beſſerung des öf⸗ 
ſentlichen Unterrichts einwilligte, und niemals die zum Be⸗ 
ſten des Landes nothigen Summen, beſonders was die geiſti⸗ 
ge Bildung des Voſkes betrifft, verweigerte. Sein gerechter 
und erhabener Geiſt betrachtet den Unterricht mit Recht als 
das beſte Mittel, die allgemeine Zufriedenheit und Ruhe in 
ſeinen Staaten zu erhalten. In dieſer Hinſicht fürchtet die 
Preußiſche Regierung durchaus keine öffentliche Exörte⸗ 
tung itrer Principien, und beweiſt, daß ſie auch ohne eine 
leude i Conſtitution feſt auf Vernunft und Gerechtigkeit 

egründet iſt. e 

5 Wenn aber Herr von Hardenberg durch ſeinen Genius und 
ſeinen Charakter zur Ausführung von für ſein Vaterland ſo 
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nützlichen Plänen berufen war, fo darf man doch uſcht vergeſ⸗ 
fen, daß fein großes Talent vorzüglich darin beftand, ſich mit 
fähigen Menſchen zu umgeben, und daß er in der Perſon des 
Barons von Altenſtein einen vollkommenen Staatsmann und 
Verwaltungs⸗Beamten, einen glücklichen Gelehrten, einen 
Freund und Befchliger der Künſte gefunden hatte, auf den er 
ſich, was öffentlichen Unterricht und Verbreitung von Kennt⸗ 
niſſen betraf, ganz verlaſſen konnte. Jede neue und wahrhaft 


nützliche Idee, jede das vorgeſteckte Ziel zu erreichen paſſende 


Maßregel, wurde von ihm mit Eifer aufgenommen, in feinem 
ſo gut eingerichteten Miniſterium erörterk, und angenommen, 
wenn ſie dies wirklich verdiente. Herr von Altenſtein hat im⸗ 
mer das Glück gehabt, paſſende und zur Mitwirkung am gro⸗ 
ßen Werke der Volksbildung fähige Räthe zu finden. Einer 
der vorzüglichſten unter ihnen iſt Herr J. Schultze, der bei einer 
unermüdl. Thätigkeit und einem durchdringenden Scharfolick, 
den ſchwierigſten Theil des Minifteriums des öffentlichen Un⸗ 
terrichts, nämlich alles, was die Univerſitäten, Gymnaſien 
und Schulen betrifft, unter ſich hat. Dieſe Inſtitute verdan⸗ 
ken dieſem würdigen Beamten ſehr viel, und es iſt nicht zu 
leugnen, daß ſeinem Eifer vorzüglich die fo ſchnell ausgeführte 
treffliche Einrichtung diefer Inſtitute zuzuſchreiben iſt. Herr 
J. Schultze iſt übrigens in der Gelehrtenwelt und unter den 
Künſtlern durch eine Menge Denkſchriften und Abhandlun⸗ 

en, vorzüglich aber durch feine ſchöne, von ihm mit wia tigen 

umerkungen und Erklärungen verſehene, Ausgabe der Werke 
Winkelmann's bekannt. — f A 

Wenn ſolche Männer an der Spitze des öffentlichen Un⸗ 

terrichts ſich befinden, fo darf man ſich nicht wundern, Stel: 
len zu leſen, wie die folgende, aus einem Engliſchen Jour⸗ 
nale gezogene, das ſonſt wenig geneigt iſt, dem, was auf dem 
Euroͤpäiſchen Continent geſchieht, Gerechtigkeit widerfahren 
zu laſſen. „Man kann ohne Uebertreibung behaupten, daß 
Preußen ſeit den letzten 24 Jahren mehr Opfer gebracht und 
mehr geleiſtet hat, den Volksunterricht in ſeinen Staaten 
verbreiten, als alle übrige Länder Europas zuſammen, w 
wohl man erwarten konnte, daß andere Ideen den Geiſt der 
Regierenden und des Volks nach den blutigen Feldzügen, nie⸗ 
derſchlagenden Niederlagen und theuer erkauften n, an 
welchen Preußen Theil nahm, ae e hätten. Mitten un⸗ 
ter hochwichtigen Begebenheiten, zwei Jahre nach dem Til⸗ 
ſiter Frieden, aber ward die Univerfität Berlin gegründet. 1818 
entſtand die Univerſität Bonn. Dieſe flüchtige Skizze erlaubt 
uns nicht in die ſämmtlichen Einzelnheiten des bewunderns⸗ 
werthen in Preußen eingeführten Syſtems der ſittlichen, wiſ⸗ 
r und religſöſen Erziehung . — Die 

ranzöſiſchen Zeitſchriften machen dem Zuſtande des öffenitie 
chen Unterrichts in Preußen ähnliche Lobſprüche; wenn daher 
ſolche Organe fo von den Einrichtungen eines monarchiſchen 
Staates, den fie im Ganzen nicht lieben, ſprechen, ſo muß 
die Vortreff ichket feiner Adminiſtration ſo ſtark in die Augen 
fallen, daß man blind ſeyn müßte, um das nicht zu erkennen, 
was keine Art von Sophismen widerlegen kann. N 
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Die Beſoldungen der Offiziere der Engliſ en Armee find 
jetzt feſtgeſetzt worden. Bei der Kabale achat ein Oberſt 
420 Pfd. Sterl., für feinen Stab 6175 ; Berluſt dabei für ihn 
247 Pfd.; ſo daß ihm Sold nur 173 ld. nato bleiben. Ein 
Major 354 Pfd. Sterl., für feinen Stab 4675; Verluſt dabei 
183 Pfd.; bleibt ihm netto 171 Pfd. Ein Kapitän netto 42 
Pfd. Sterl., fo daß Lord Wellington nicht unwahr bemerkt, 


die Engliſchen Offiziere hätten außer der Ehre, in der Armee 
des Königs zu dienen, ſo gut wie gar keinen Ertrag von ihrer 
Stellung, und keine verdiente weniger den Namen einer Seld⸗ 
ner⸗Armee, als die Engliſche. 8 


Das uns unlängſt im Original zugekommene Dienſtzeug⸗ 
e 
ans der eut ge aß Forzeigerin dieſes bei mich a 

Menſch gedient hat“. F. w. 5 a 8 


Die Damen des kleinen Staates Connecticut ſchreiben 
alle Romane, und man ſagt, der Titel „Tutorin“ ſey für 
dortige Damen eine conventionnolle Nothwendigkeit — wenn 
ſie auch nur Düten⸗Papier für den Materialiſten beſorgen. 


l Bücherſcha u. 
Königs⸗Quadrillen⸗Lehre, oder die Kunſt, in einem kurzem 
Zeitraum 10 verſchiedene Königs⸗Quadrillen mit allen 
dazugehörigen Pas und Touren, nach der einfachſten und 
ründlichſten Methode in Ausfuhrung zu bringen. Von 
. F. Förſter. it 12 vollſtändigen Figuren und 1 
78335 wischen Zeichnung. Breslau, bei Guſt. Kupfer, 


Göthe's Spruch: „was man nicht beſpricht, bedenkt man 
nicht“, durch die Erfahrung, daß Gedanken oft erſt während 
des Sprechens erzeugt und klarer werden, als richtig beſtä⸗ 
tigt, wird es rechtfertigen, wenn wir einen Mann, der über 
ſeine Kunſt zu ſprechen und zu ſchreiben vermag, einen den⸗ 
kenden Künſtler nennen, und als ſolchen hat ſich der Verfaſſer 
der in Rede ſtehenden Schrift durch dieſe, wie durch frühere 
Arbeiten empfohlen. — Da die Quadrille ein Tanz iſt, der 
leicht auch in kleinern Zirkeln arrangirt werden kann, ſich 
durch Mannigfaltigkeit auszeichnet, und Anmuth und Lieb⸗ 
lichkeit in den Bewegungen zu entfaiten, vielfach Gelegenheit 
ge fo wird es das tanzliebende Publikum dem Bf. gewiß 

ank wiſſen, daß er demſelben, indem er die veralteten For⸗ 
men durch geſchmackvollere erſetzte, einen neuen Reiz verlieh, 
Das Vorwort, welches nächſt der Angabe des Planes ſehr 
richtige und wohl zu beherzigende Andeutungen über das Tan⸗ 
zen im Allgemeinen enthält, ſchließt mit einer Empfehlung 


der lieblichen, würdevollen und ganz den Charakter der edleren 


e Chevalerie an ſich tragenden Menuet, und nur 
r Ausdruck: „hieſige Helge 
nicht ungerechter, aber auf die Bresl. Tänzer gewiß mit Unrecht 
beſch ränkter Vorwurf iſt darin auffallend. — Zweckmäßig iſt 
in dem Werkchen felbft der Erläuterung der Touren die ſoͤrg⸗ 
fältige und genaue, nur hier und da etibas zu ausführliche Be⸗ 
ee r — — on unter die auch das nette, aus 
Biscaya ſtammende pas de basque ei herzen iſt, voran» 
eſchickt. Die Touren, größtentheils des Vf. eigne Erfin: 
Dan find geſchmackvon, und werden, gut eingeübt, einen 
fehr gefälligen Anblick darbieten. .n beſonders aber dürfte 
ein ſorgfältiges Einüben der S. 40, 41 beſchriebenen Dop⸗ 
pelbogen⸗Wendungen zu empfehlen fein, damit kein, den An⸗ 
ſtand verletzendes Durchkrlechen ſtattfinde, das zumal bei et⸗ 
was raſcher Muſik leicht lachen erregen kann. S. 59 iſt eine 
ER hiſche Zeichnung beigefügt, die aber verräth, daß 
ch der Zeichner auf das „Könige machen“ nicht gerade ſo 
ut als Napoleon und manche Päpſte verſtand. Obe äußere 
usſtattung empfiehlt nicht minder als der inftrustive Inhalt 


das Wer kchen, das den zu hoffenden Beifall des Publikum's 


gewiß mit Recht verdient. A. 
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XIIL ein im Allgemeinen 


Theater ⸗ Nachricht. 

Donnerſtag, den Laſten Oktober: Othello, der Mohr 
von Venedig. Oper in 3 Aufzügen. Muſik von J. 
Roſſini. Herr Wild, K. K. Hof⸗Opern⸗ und Kapell⸗ 
fänger zu Wien, Othello, als erſte Gaſtrolle. 


Verbindungs ⸗ Anzeige. 

Unſere heute vollzogene eheliche Verbindung geben wir 
uns die Ehre, Verwandten und Freunden ganz ergebenſt 
anaukeigen- = 

Neumarkt, den 22. Oktober 1833. 

Agnes Willert, rt von Kirchbach. 
Julius Willert, Lieutenant u. Gutsbeſitzer. 


Entbindungs-Anzeige. 
Die geſtern Nachmittags um halb 3 Uhr erfolgte glüͤck⸗ 
liche Entbindung meiner geliebten Frau, Konſtänzſe ge 
borne Schneider, von einem geſunden Knaben, beehre 
ich mich Verwandten und Freunden hiermit ganz ergebenft 


anzuzeigen. 
Neurode, den 11. Oktober 1833. i 
Held, Königl. Stadtrichter. 


— —— ſſfſfſ.‚. — 

Unter ergebener Anzeige ihrer am Ilſten d. vollzogenen 

ehelichen Verbindung, empfehlen ſich bei ihrer Abreiſe nach 

Schweidnitz freundlichſt allen Bekannten zu fernerem gütigem 
Wohlwollen. 5 
Breslau, den 23. Oktober 1833. 
Chriſtiane Studt 

Guſtab Studt, J 


a Literariſche Anzeigen | 
Buchhandlung Joſef Mar und Komp. 


in Breslau. 


Proſpectus über Wolframs Lehrbuch der 
Baukunſt. 
Bei Carl Hoffmann in Stuttgart iſt ſo eben erſchie⸗ 


nen und in der Buchhandlung Joſef Max und Komp. 
in Breslau zu haben: 


Vollſtaͤndiges 1 a 
Lehrbuch der geſammten Baukunſt, 
von Ludwig Friedrich Wolfram ꝛc. ꝛc. 


eb. Weinbrich, 
uſtiz⸗Kommiſſar. 


Erſten Bandes erſte Abtheilung. 

Enthaltend: Lehre von den natürlichen Watein en in 
Bezug auf ihr Vorkommen, ihre Erkennung, Benen⸗ 
nung, Gewinnung, Prüfung, Behandlung, Zurichtung 
und Anwendung als Mauer-, Deck⸗, Pflaſter⸗, Stra: 
ßenbau⸗ und Zierdeſtoff, mit Rückſicht auf die bedeu⸗ 
tendſten Bauwerke der Alten und Neuern, nebſt An⸗ 
hang über die natürlichen BaufarbſtoffeQ. 

Groß 4. 26 Bogen mit 117 Figuren auf? Tafeln. Preis 
5 cartonnirt 2 Rthlr. 


Verfaſſet, aus feinen früheren Werken den Man⸗ 
nern . auf das vortheilhafteſte bekannt, hat feine viel⸗ 


4 


ährigen Erfahrungen in dieſem Hauptwerke ſeines Lebens nie⸗ 

dergelegt. Man wird daraus erkennen, daß er, vermöge ſei⸗ 
ner amtlichen Stellungen, nicht nur die beſte Gelegenheit hatte, 
Bauwerke der verſchiedenſten Art kennen zu lernen, zu prüfen 
und auszufügren; ſondern daß ihm auch das, was in frem⸗ 
den Ländern in alter und neuer Zeit Großes im Baufache ge⸗ 
leiſtet, theils durch Studium, theils durch eigene Anſchauung 
bekannt, und von ihm geprüft und benützt worden iſt — kurz, 
daß der Herr Verfaſſer hinlänglich die und die gei⸗ 
ſtigen Mittel beſitzt, Ausgezeichnetes zu leiſten. 

Wenn auch von ihm, oder unter ſeiner Leitung, ausge⸗ 
führte Bauwerke Zeugniſſe für ſein Wirken ſind, ſo wird die⸗ 
ſes Werk nicht minder ein Monument ihm ſeyn, und den Mei⸗ 
ſtern einen tüchtigen Mann ihres Faches, den Fortſtrebenden 
einen ſichern Führer und Lehrer zeigen. 


Das Werk umfaßt das Ganze der Baukunſt und erſcheint 
in den 3 Haupt⸗Abtheilungen: 
1) Baumaterial⸗Lehre, ein ſtarker Band. 
2) Die Landbaukunſt in drei Bänden. 
3) Die Waſſerbaukunſt in zwei Bänden. 
Dieſe Bände beſtehen aus folgenden Abtheilungen, die auch 


einzeln zu haben ſind: 5 
1) Die Lehre von den natürlichen Bau⸗ Erſte Haupt: 
Abtheilung. 


offen. et . 
2) wi Lehre von den künſtlichen Bauſtoffen. 50 bis 55 
3) Die Lehre vom Bauholze. 5 B0 it 
4) Die ehre von den Metallen und ihrer: 15 Taſeln 
wendung in allen Theilen des Bauweſens. aſeln. 
5) Die Lehre vom Gründen der Gebäude 
aller Art. 
6) Die Steinmetzkunſt und Bildhauerei. 
7) Die Kunſt, Mauern und Gewölbe aller 
Art zu entwerfen und auszuführen. 
8) Die Tünchnerei, das Anſtreichen, Kle⸗ 


ae es Zweite 
9) Die Kunſt, mit Ziegeln, Metallblechen | Haupt: 
aller Art, Holz, Stroh x. ꝛc. die Gebaͤude | Abtheilung. 
u bedecken. 125 bis 150 
10) Die Zimmermannskunſt. „ Bogen mit 
11) Die Lehre von den Bau⸗Arbeiten des] ungefähr 
Schreiners. > 120 bis 160 
12) 85 Lehre von den Bau⸗Arbeiten des] Tafeln. 
Schloſſers. a 
13) Die Lehre von den Bau⸗Arbeiten des 
laſers. er 
14) Die Lehre von der Anlage der Feuerun⸗ 
gen aller Art. 
15) Die Lehre von den Baukoſten⸗Anſchlägen f 
16) und folgende, die Waſſerbaukunſt, deren 5, Dritte 
5 erſte Abtheilung die Einleitung begreift, * 
während in den folgenden Abtheilungen . 8 i a1 
die einzelnen Zweige dieſer Kunſt behan⸗ b 
delt werden. Ag 25 Tafeln. 


Der Preis für die erfte Abtheilung, 26 Bogen mit 7 Mlat⸗ 
ten, gut gebunden 3 fl. — 2 Kthlr., iſt im Vergleich mit ans 
dern ähnlichen Werken, bei fo ſchöner Ausftattung, wohl 
außerſt billig zu nennen; das ganze Werk wird im 
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rhält⸗ 5 


ni 95 . und Kupferzahl gleich der erſten Abtheilnng 
erechnet. 

Das Manuſcript iſt vollendet, und der Verleger darf mit 
Sicherheit verſprechen, daß bei Erſcheinen des Werkes keiner⸗ 
lei Unterbrechung eintreten, und das Ganze alſo in drei Jah⸗ 
ren in den Händen des Publikums ſeyn wird. 

Aus dem ganzen Proſpectus ſieht nun wohl jeder Sach⸗ 
kundige, daß ein gediegenes, vollſtändiges — in dieſem Um⸗ 
fange, in foicher, Ben und Wohlfeilheit noch nie in 
Deutſchland erſchienenes — Werk für den Baumeiſter ſowohl, 
als für den Baukunſt Studirenden, ſo wie für den in dieſem 
Fache Lernenden, Fortſtrebenden und Arbeitenden mit Sicher⸗ 
heit zu erwarten iſt. Der Name des Verfaſſers bürgt am be⸗ 
ſten für die Gediegenheit des Werkes; der Verleger ſorgt, wie 
ſchon die erſte Abtheilung wohl beweiſt, für würdige Ausſtat⸗ 
tung des claflifchen Werkes. 1535 5 


tutt gart, im Juni * 
Carl Hoffmann. 


2 of⸗Buchhandlung in j 
fo in Sao anbinden Huchbn ding 5 0 ef Mag ie 
Komp., in Breslau, zu haben: i 

Pott, A. F., (Docent an der Koͤnigl. Univerfität 
zu Berlin) Etymologiſche Forſchungen auf dem 
Gebiete der indo- german. Sprachen, mit beſon⸗ 
derer Beruͤckſichtigung der Lauf-Umwandlung im 
Sanskrit,, Latein., Griechiſch., Lithauiſchen und 

e e r 1 2 12 ch . 1 

iſt in di u welches fi n d e 2 
e Ja. rt m 15 x W. 15 f mood ung 155 


anſchließt, eine Vergleichung des etymolog. Lautparallellismus 


in den verwandten Wurzen, Wörtern und Suffixen jener 
Sprachen in einer Ausdehnung und mit einer Strenge in der 
Auswahl der reichhaltigſten Belege angeſtellt, daß man wohl 
nicht in Abrede ſtellen wird, es ſey der e der indo⸗ 
erman. Sprachen, ganz vorzüglich aber der klaſſi⸗ 
Shen: eine tiefere wiſſenſchafkliche Begründung gegeben. 


Die allgemeine Einleitung umfaßt eine Beleuchtung der ver⸗ 


ſchiedenen Standpunkte und Richtungen der Sprachwif: 


» fenfchaft, 


Helwing, E., (Docent an der Koͤnigl. Univerfität 
zu Berlin) Geſchichte des Preußiſchen 
Staats. Erſter Theil. Die aͤltere Geſchichte 
bis zum Beginn des 30jaͤhrigen Krieges. Ir Bd. 
1ſte Abth. Preis 1 Rtlr. 8 Gr. 
Durch dieſes Werk, welches aus den Borlefungeit, bie der 
Verfaſſer ſchon zu verfchiedenen Malen an der Ber iner Univer⸗ 
ſität gehalten, bervorge angen iſt, und künftig denſelben zur 
Grundlage dienen wird, 5 verſucht worden, auf würdigere 
Weiſe, als bisher geſchehen, darzuſtellen, wie und durch welche 
Verhältniſſe der Preußiſche Staat ſich zu einer weltgeſchicht⸗ 
lichen Macht emporgebildet hat. In der Einleitung find An⸗ 
deutungen über die Stellung des Staats zu den W Europ. 
Mächten gegeben. Die Förtſetzung, umfaſſend die neuere 
Geſchichte des Staats bis auf unſere Tage, wird 
baldigſt erſcheinen. 
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Herabgeſetzte Preiſe. 

(Wohlfeile Taſchenbuͤcher; alte Jahrgänge.) 

Vielliebchen, 

hiſtoriſch⸗romantiſches Taſchenbuch 

von 
cher A. von Tromlitz. 
Wir haben die frühern Sibchünge dieſes Taſchenbuchs, 
(ledes enthält 8 Kupfer oder Stahlſtiche.) 1829, 1830, 1831, 
1832 im Preiſe ee und verkaufen fie zufammen ge: 
nommen zu 2 Thlr. 12 Gr. Allein genommen den Jahrgang 
1829 à 12 Gr. — 1830 und 1831 à 15 Gr. — 1832 à 1 Thlr. 


r., wo ür fie in allen Buchhandlungen, in der Buchhand⸗ 


6 
Bo CA Max und Komp. in Breslau zu haben find. 
Zugleich bemerken wir, daß wir noch Exemplare von he 
british Wreath, a Album mit 6 ſchönen Kupfern A 12 Gr. 
hig haben. 9 


ordin. vorr 238 
Ex Snöuftrie-Comptoir in Leipzig. 
Tem) ) 


— Für Aerzte. { 

Seit dem 3. Oktober d. J. erſcheint in der unterzeichneten 
Buchhandlung eine Zeitſchrift, die den Zweck hat, den 
Arzt mit allem in dem ganzen Umfange der medi⸗ 
debe chen Literatur neu Erſcheinenden in kürzeſter Zeit 

annt zu machen. Von dieſer unter dem Titel! 

öchentliche Ueberſicht der geſammten medizi⸗ 

2 niſchen Literakur, a 
erſcheinenden Zeitſchrift wird jeden Donnerſtag eine Nummer 
ausgegeben werden. — Wegen ener ausführlichen Darſtel⸗ 
lung deſſen, was die Redaktion beabſichtigt, verweiſen wir 
auf den Proſpektus, welcher zugleich mit der erſten Nummer 
ausgegeben worden iſt. Beſtellungen nehmen alle guten 
Buchhandlungen, in Breslau die Buchhandlung Joſef 
Max und Komp. ſowie die K hochlöbl. Poſt⸗Aemter an. 

Der Preis iſt für das Vierteljahr 16 Ggr. 

2 85 Jonas Verlagsbuchhandlung. 


Nuͤtzliche Schrift für Jedermann. 


handlungen, in Breslau in der Buchhandlung Joſef Ma 
A p., fl inte in Brieg Er ale en 
Glaz bei Herrn Hirſchberg, bei 
Ackermann zu haben: 
Friedr. Bauer's Handbuch der 
ſchriftlichen Geſchaftsfuͤhrung 
fuͤr das buͤrgerliche Leben. 

Enthaltend alle Arten von Auffägen, welche in den mancherlei 
Verhältniſſen der Menſchen, ſowie insbeſondere in den ver⸗ 
ſchiedenen Verzweigungen des bürgerlichen Verkehrs vorkom⸗ 
men, als: Eingaben, Vorſtellungen und Gefuche, Berichter⸗ 
— . — an Behörden, Kauf-, Mieth, Pacht⸗, Tauſch⸗, 

aus, Lehr-, Leih⸗ und Geſellſchafts⸗ Kontrakte, Verträge, 
Vergleiche, Te amente, Schenkur genkunden Kautionen, 
Vollmachten, Verzichtleiſtungen, Ceſſionen, Bürgſchaften, 


Bei G. u iſt ſo eben erſchlenen und in allen Buch⸗ 


in 
in Dppeln 50 


gſe 
Schuldſcheine, Wechſel, Aſſignationen, Empfange, Depo⸗ 


ſitions⸗ und Mort'fikationsſcheine, Zeugniſſe, Reverſe, Ger: 
tififate, Inſtruktlonen, Heiraths⸗, Geburts „ Todes: und 


andere öffentliche Anzeigen, über allerlei Vorfälle, Rechnun⸗ 


gen, Inventaranfertigungen ꝛc. 
Durch ausführliche Formulare erläutert. 
Fünfte verbeſſerte Auflage. 


2 8. Preis 16 Gr. g 
Die große Brauchbarkeit und Nützlichkeit dieſes Buches hat 
ich allgemein bewahrt, fo daß feit drei Jahren bereits fünf 
uflagen veranſtaltet werden mußten. 


Bei Carl Andrae in Leſpzig ift ebe 
zweite Blatt des pzig iſt eben erſchienen, das 


neuen Atlas 


der 
Koͤnigl. Preuß. Provinz Schleſien 
nach Kreis -Abtheilungen. 
Herausgegeben nach den beſten Huͤlfsquellen und mit 
alphabetiſch geordneten Ortſchafts⸗Verzeichniſſen der 
einzelnen er 11 
iptions⸗ ines Blattes mit Ortſchafts⸗ iß- 
San ee ee re 


Es iſt von dieſer in Kupfer geſtochenen Karte bereits 


das erſte Blatt, den „Breslauer Kreis“, und das zweite 


Blatt, den „Ohlauer Kreis“ enthaltend, erſchienen, und 
liefern dieſelben den Beweis: was das Publikum von diefem 
Unternehmen zu erwarten habe. Jeden Monat erſcheint ein 
Blatt und die Intereſſenten verpflichten ſich zur Abnahme des 
ganzen Atlaſſes und zahlen bei Empfang dieſes erſten Blattes 
das letzte voraus, mit 7%, Sgr. N — 
Der Wunſch nach Kreiskarten wie die hier gelieferten, auf 
denen man nicht nur die ſaubere und richtige Ausführung der 
Situation, ſondern auch alle Ortſchaſten, ja ſelbſt die einzen 
ſtehenden Häuſer u. ſ. w. verzeichnet findet und die man ende 
lich zu einem Ganzen zuſammenfügen kann, iſt längſt im Pur 
blikum ausgeſprochen worden; daher wird dies Unternehmen 
die günſſige Aufnahme erhalten, welche es verdient und in 
keinem Geſchäſts. Lokale fehlen, um fo mehr als der aͤußerſt ge⸗ 
ringe Preis die Anſchaffung ſo ſehr erleichtert. 
Das gelieferte alphabetiſche Ful eie en erleich⸗ 
tert durch beſondere Beziehung und Einthellung auf den Kar 
ten, die Luffindung einzelner Orte u. ſ. w. und wird daher ge⸗ 
wiß als eine willkommene Zugabe betrachtet werden. W 
Beſiellungen auf dieſe Karte nimmt Unterzeichneter an, 
auch liegen bei demſelben ſtets Probeblätter zur Anſicht bereit. 


G. P. Aderho:z in Breslau, 

(Ring⸗ und Kränzel⸗Markt⸗Ecke.) 

Bei Theodor Hennings in Neiffe it zu haben: 
Der Wanderer, für das Jahr 1834, 

; Das Dutzend roh 4 Rtlr. 
Das Stück, brochirt und mit Papier durchſchoſſen 12 Sgr. 
Zugleich bemerke ich, daß alle von anderen Hand⸗ 
lungen angekündigten Bücher gleichzeitig, ſo wie 
zu denſelben Preiſen und Bedingungen auch bei mir 
zu haben ſind. . 


Mu einer Benage. 


— 40% 


Beilage zu Nr. 250 der Breslauer Zeitung. 


Donnerſtag den 24. Oktober 1838. | 


Bei Oehme und Müller in Braunſchweig iſt erſchienen: 
Archiv von Merkwuͤrdigkeiten 
aus dem Reiche der Natur und dem Gebiete der 
Kuͤnſte und Wiſſenſchaften. 
Subſcriptions⸗Preis pro Heft 3 Gr. 


Von dieſem beiſpiellos billigen und höchſt intereſſanten 
Werke, welches von ausgezeichneten Gelehrten redigirt, uns 
Belehrung und Unterhaltung über Alles Merkwürdige giebt, 
ſind bis jetzt? Hefte erſchienen. Jedes Heft, deren monatlich 
V erſcheint, enthält 10 bis 15 höchſt ſaubere Abbildungen, und 
einen großen Median⸗Bogen Text mit engem Drucke. Der 
unerhörte Beifall, den dies Unternehmen ſeit ſeiner Erſchei⸗ 
nung fand, machte ſchon die dritte Auflage nöthig. 

Die F. E. C. Leuckartſche Buchhandlung 
am Ringe Nr. 52, nimmt Beſtellungen darauf an, 
und liegen dort Exemplare zur Anſicht bereit. 


Heut, den 24. October, 
wird ausgegeben: 
Opern- Kranz, 
Heft 12, N 
enthaltend die Oper: Jessonda, von Spohr. 

ER Preis 10 Sgr. 
zeription, welche auf einen Jahrgang von 24Hef- 
ten bedingt wird, kann noch angenommen werden, und 
sollen denen, welche jetzt sich der Subscription an- 
schlielsen, die bereitserschienenen 12Hefte nachgeliefert 
werden. Der Inhalt der zweiten Hälfte von 12 Opern 
des laufenden Subscriptions-Jahres ist in einem beson- 
ders gedruckten Verzeichnils bei mir gratis in Empfang 
zu nehmen. 

Häufigen Anfragen zu begegnen, bemerke 
ich indels, dals auf die zweiten zwölf Opern 
nicht anders subscribirt werden kann, als nur 
in dem Fall, dals die ersten zwölf nachge- 
nommen werden. b 


Carl Cranz. 
Kunst- u. Musikalien-Handlung in Breslau, 
(Ohlauerstraſse). 


Auktion. : 


Am 31ſten d. M., Vorm. v. 9 Uhr und Nachm. v. 2 Uhr, 
und d. folg. Tag, fol im Auktionsgelaſſe Nr. 49 am Naſch⸗ 
markte, die zum eee des Buch⸗ und Kunſthändler⸗ Bud: 
heifter gen: Leihbibliothek und Kunſtſachen, an den Mei 
bietenden verſteigert werden. 

Breslau, den 18. October 1839. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Subseriptio 


Bekanntmachung. 
Von dem — * Ober⸗Landes⸗Gericht von Oberſchle⸗ 
ſien ift über den, auf einen Betrag von 6653 Rtlr. 2”, Sgr. 
manifeſtirten, und mit einer Schulden⸗Summe von 5110 Rtlr. 
4 Sgr. 9 Pf. belaſteten Nachlaß des den 20. Januar 1832 zu 
Neuſtadt verſtorbenen Land⸗ und Stadt⸗Gerichts⸗Aſſeſſors 
Carl Auguſt Schöpp, am heutigen Tage der erbſchaftliche 
Liquidations⸗Prozeß 8 und ein Termin zur Anmeldung 
und Nachweiſung der Anſprüche aller etwanigen unbekann⸗ 
ten Gläubiger au 
den 25. Januar 1834 Vormittags 10 Uhr 

vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor von Ohlen 
angeſetzt worden. Dieſe Gläubiger werden daher hierdurch 
aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, in demſelben 
aber perfönlich oder durch 97 8000 zuläſſige Bevollmächtigte, 
wozu ihnen beim 7 der ckanniſcaft die Herren Juſtiz⸗ 
Kommiſſarien Stöckel, Liebich und Stiller vorgeſchlagen 
erden, zu melden, ihre Forderungen, die Art und das Vor⸗ 
ugsrecht derſelben anzugeben und die etwa vorhandenen 
ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, demnächſt aber die 
weitere rechtliche Einleitung der Sache zu gewärtigen, woge⸗ 
en die Ausbleibenden aller ihrer etwanigen Vorrechte verku⸗ 
ig gehen, und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was 
nach Befriedigung der ſich meldenden Glaubiger von der Maſſe 

noch übrig bleiben möchte, werden verwieſen werden. 

Ratibor, den 4. Oktober 1833. 5 

Königliches Ober⸗Landes⸗Gericht — 3 
\ a /, 2 


— ——— h H— 
Verdingung von Chauſſee⸗Reparatur⸗ 
Steinegg. 


Zur Verdingung von 100 Schachtruthen Chauſſce⸗Repa⸗ 
ratur Steinen auf der Breslau⸗Hühnernſchen Chauſſee, welche 
bis Ende Januar pollſtändig angeliefert ſeyn müſſen, fteht 
auf den 28ſten d. M. ee um 4 Uhr im Chauſſeezoll⸗ 
hauſe zu Roſenthal ein öffentlicher Licitations⸗Termin an, 
wozu Unternehmer hiermit eingeladen werden. 

Die näheren Bedingungen ſind bei Unterzeichnetem zu 


Br er a 
reslau, den 19. Oktober 1833. 2% 
€ ens, 
Königlicher Wegebau Inſpektor. 


Verkaufs- Anzeige. 

Mittwoch den 30. Oktober d. J., Nachmittag um 2 Uhr, 
pie in dem unterzeichneten Amte 14 Schſl. Weitzen⸗Mehl 
in Säcken, auch einiges in kleinen Quantitäten, 1 Sack mit 
4%, Schfl. Kleie, und 9 Säcke mit 17 Schfl. Weisen in Kör⸗ 
nern öffentlich und meiſibietend verkauft werden, welches 
Kaufluſtigen hiermit bekannt gemacht wird. 

Breslau, den 25. Oktober 1833. 

Königliches Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


Befanntmahung... - 

Das unterzeichnete Artillerie: Depot beabſichtiget eine An⸗ 
zahl für den Lerillerie-Dienft nicht mehr brauchbarer rg 
ſchirre, Neitfättel, Halftern und Zaumzeuge, ſo wie 564 Ta⸗ 
feln ſchwarzes gewalztes Sturzblech an den 
öffentlich zu ver eigern. f 

Zu dem Ende iſt auf den 30ſten dieſes Monats, Morgens 
um 9 Uhr, ein Termin anberaumt worden, zu welchem Kauf⸗ 
luſtige eingeladen werden, auf dem Hofe des Burgfeldzeug⸗ 

auſes zu erſcheinen, und daſelbſt ihre Gebote abzugeben. Der 
ee 1 Tetoet den Zuſchlag gegen gleich baare Be⸗ 
ahlung zu gewärtigen. : 
a eka den 21. Oktober 1833. 
Königliches Artillerie⸗Depot. 


Nachweiſung 
der Bau: und Nutzholz⸗Taxe, excluſive Nebenkoſten und Tan⸗ 
tieme, für das Hutungs⸗Abfindungsterrain in den Diſtrikten 
Mincken, Here 1 Se, N e 105 
itz, auf das Jahr eginnend mit dem 1ſten 
AN . e November 1833, ? 

A. Gemeines Bauholz (Kiefern und Fichten). 
1) a. Bau⸗ und Werkholz bis 48“ mittleren Umfang ohne 
Rückſicht auf Länge 1 Sgr. 3 1 b. 48“ bis incl. 61“ 
mittleren Umfang, bis incl. 30 Länge 1 Sgr. 3 Pf. c. 
über 61“ mittleren Umfang, bis incl. 10“ Länge 1 Sgr. 


sp. : 
2) a. dergleichen von 48 bis incl. 61“ mittleren Umfang über 
30“ Länge 1 Sgr. 6 Pf. b. über 61“ mittleren Umfang 


bis incl. 24 Länge 1 Sgr. 6 Pf. 2 
33 dergleichen 62° und darüber mittleren Umfang von 25“ 
bis incl. 48“ Länge 2 Sgr. N 
4) dergleichen von 62” und darüber mittleren Umfang über 
48“ Länge 2 Sgr. 6 Pf. 
B. Stangen⸗Hölzer (Kiefern und Fichten). 
5) Weißlatte 12 Sgr. 6 Pf. 
9 Doppelte Dachlatie 7 Sgr. 6 Pf. 
7) Einfache dito Sgr. 
8) Leiterbaum 2 Sgr. 6 Pf. 


9) Hopfenſtangen 1 Rthlr. 
10) Bohnenſtangen 10 Sgr. - x 
Vor ſtehende ermäßigte Taxe wird hiermit zur Kenntniß des 


betheiligten Publikums gebracht. 
Pelſterwig, den 19. Oktober 1833. 
Der Königliche 8 . 
ra ** 


Getreilde⸗Verkauf. 


um Verkauf des diesjährigen von den Amts⸗Ortſchaften 
in . nach Ohlau i eee, bele in: 


. 
235 : 3”. „Gerste | Preuß. Maaß, 
293 10 45 Hafer 


iſt ein Bietungs⸗Termin auf den 11. November d. J., Vor⸗ 
1 von 15 bis 12 Uhr, in dem Rent⸗Amts⸗Lokale in Ohlau 
angeſetzt werden, wozu Kaufluflige mit dem Bemerken 2 
laden werden, daß zufolge der Kaufs⸗Bedingungen jeder Li⸗ 
ditant bis zu erfolgendem Zuſchlage an fein Gebot gebunden, 
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eiſtbietenden 


dieſer ſelbſt aber der höhern Behörde vorbehalten bleibt, und 
b A des gethanen Gebots ſofort als Caution erlegt, die 


volle Zahlung hingegen bald nach dem Zuſchlage geleiſtet 


werden muß. 5 
Odhlau, den 21. Oktober 1 


833. 
Königliches Rent: Amt. 
Tag Auktion. x 
Verſchiedene Eiſenwaaren follen auf 
den 11. November d. J., Vormittags 9 Uhr, 
* im Lokale des hieſigen Stadtgerichts a 
an — Melſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung verkauft 
werden. 
Reinerz, den 18. Oktober 1833. 
Wittke, zufolge Auftrags. 
IThee- Anzeige. 
a ‚So eben empfingen wir 
wirklich russischen Caravana-Pecco- 
Thee, 
voll mit weilsen Blumen und von selten schönem Ge- 
ruch und Geschmack, das Pfd. 2% Rtlr. 


fein kleinkörnigten blauen Perl- und 
Kugel-Thee 


und mehre schönschmeckende grüne und schwarze 
hee - Sorten, als auch 
ächten Mocca- Caffee, 
das Pfd. 15 Sgr., i 
extra feine Vanille ganz stark cxystallisirt, und feine 
Gewürze zu den möglichst billigsten Preisen, in un- 
sern beiden Specerei- Waaren -Handlungen: 
Schweitzer seel. Wtwe, u. Sohn, 
an der Ecke des Rolsmarkts und an der Ecke der 
Albrechts- und Katharinen-Stralse. 


Ein Handlungs⸗Commis, 
welcher bereits mehre Jahre in einer Schnittwaaren⸗ und 
Galanterie⸗Handlung ſervirte, eine gute Hand ſchreibt, und 
die italieniſche doppelte Buchhalterei e. wund erlernt hat, 
auch der polniſchen Sprache mächtig iſt, wünſcht entweder 
ſogleich oder zu Term. Weihnachten c. in einer bedeutenden 
Handlung unterzukommen. — Näheres im 


Anfrage- und Adreß⸗Buͤreau 


im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


Einem jungen Manne von wohlhabenden und anftändigen 
Eltern, mit guten Schulkenntniſſen ausgeſtattet, welcher Luft 
hat, die Handlung zu lernen, wird eine Stelle in einem an⸗ 
ſtändigen Geſchäft und ein guter Prinzipal hierorts nachge⸗ 
wieſen vom gent Stock. 

Neumarkt Nr. 29, neben der Dreifaltigkeit. 
eren. B 
Es iſt Sonntag, den 20ſten d. M. in den Vormittagsſtun⸗ 
den auf dem Wege von der goldenen Krone, Schweidnitzer⸗ 
traße, bis in die Eliſabethkirche ein diamantner Ohrring, in 
orm eines Reifens, eine Lyra daran hängend, verloren ge 
angen, der ehrliche Finder wird gebeten felbigen gegen eine 
Des in genanntem Haufe, eine Stiege hoch abzugeben. 


re e Offerte. 
r billige Einkäufe ausgeſucht ſchöne 
gene e und Blätter ⸗ Labonte — 


9 Stand, unter der Benennung von 


en 
Theée-Canaster Litt. A. à 16 sr 
dto. dto. dto. B. à 12 sen pro ®. 
dto. dte. dto. C. à 10 Sgr. : 
einen Rauchtaback zu fabriciren, der ſic eben ſo ſehr 
durch ſeine vorz ante Leichtigkeit im Rauchen, als 7 
@ 3 E > bas Wohlgeruch von allen bisher da⸗ 
@ geweſenen Tabacks » Gattungen zu gleichen Ven 
g 05 Si breit auszeichnet. 
10 alleinigen Verkauf davon für Breslau über⸗ 9 
Lang ich * 
Herren Tandler und 5 » 
daſelbſt, und erſuche ich ein geehrtes Publikum, ſich 
durch einen geſälligen Berſuch von der Wahrheit obi⸗ 5 
ger meiner stjicherung überzeugen zu wollen. 3 
3 
* 


Berlin, im Auguſt 1833 
7 Carl Friedrich Kanzow. 


zug auf vorftehende Anzeige erlauben ae uns # 
den 1 halität lach als preizwürdigen Taback, ſo⸗ 
ch in Parthieen als einzeln, mit dem blichen Dh 


zu empfehlen. 
Tandler und Hoffmann. 3 
Albrechtsſtr. Nr. 6 im Palmbaum. v 
— NASEN EN RE ONEENENERREEN_ 


e Frisches Lucca-Oel von vorzüglich schönem «&3 
Geschmack, als auch recht gutschmeckendes Tafel- 
Oel, das@ a9 Sgr. 
abgestochen im Ganzen zum Wiederverkauf, als in Fla- 
schen gefüllt; ferner erwarten wir dieser Tage den be- 
kannten und seit einiger Zeit fehlenden Möhrenzucker. 
8. Schweitzer sel. Wwe, u. Sohn, 
an der Ecke des Rolsmarkts und der Albrechts- 

und Gatharinen-Stralse. 


. ——.r TT— ·ͤ 

rtel⸗Looſe Nr. 86075 Litt. a, 57905 Litt. b, 

2588 bi 76906 Litt. b, 86033 Litt. a b, 86119 Litt. d, 

89494 Litt. d, 89504 Litt. d, zur Aten Klaſſe 6Siter Lotterie, 

ſind abhanden gekommen, daher die etwa auf dieſelben fallen⸗ 

den Gewinne nur den rechtmäßigen 3 85 ausgegahlt were 
e rs 


2 


—— — — ———ä——— — — — 

Ein Elternloſes Mädchen von guter Herkunft, moralſſchen 
Charakters, in allen ſeinen Arbeiten geübt, im Häuslichen 
erfahren, auch muſikaliſche Kenntniſſe il itzend, wünſcht bei 
einer einzelnen Dame oder ſtillen zn e ihre Aufı fnahme zu 
finden. Das Nähere ſagt Herr Agent Stock, e t 
Nr. 29. 


Reiſe⸗Gelegenheit 8 Berlin und 


und 30ſten, zu erfragen auf der Altbüf 
Storch N.. 24, bel e 


rankfurt den 20 ſten 
ſer⸗Straße i im welßen 
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Zum gr 9 Unterricht im Maaßnehmen, Zuſchnei⸗ 
den und Verſertigen von Damenkleidern aller Art; desglei⸗ 
chen in allen andern weiblichen Arbeiten, ſo wie zum Zuſchnei⸗ 
den und Einrichten von Kleidern, Ueberröcken und Mänteln, 
empfiehlt ſich 116 den billigſten Bedingungen: 

milie Schüler, Schuhbrücke Nr. 2, par terre. 


F 
Wachs⸗ und andere Arten von Teppichen, 
franzoͤſiſche Tapeten und Rolleaux, 


entbietet Unterzeichneter Einem hohen Adel und verehrten Pu⸗ 
blikum in ſchöner Auswahl. Er hat fie Beſtellungen und Auf⸗ 
forderungen zufolge kommen laſſen, und ſind die öteppiche 
zwei Ellen breit und auf der rechten Seite Moſaik gedruckt, 
auf der verkehrten Seite Oelfarbe geſtrichen; die andern Tep⸗ 
pich⸗Arten wollene und leinene; die Nolleaux und Tapeten 
ebenfalls in allen Farben. 
Der Tapezierer C. Ell ſaſſer. 
Ohlauer⸗Straße Nr. 84. 


Zwei Steindrucker⸗Gehuͤlfen, 
welche durch gute Atteſte ſich ausweiſen koͤnnen, fi nden 
ſogleich Arbeit. Naͤheres in der 2 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Schönſte Franz. Catharin⸗Pflaumen und Oſtindiſchen 
eingemachten Ingwer, erhielt und offerirt billigſt: 
Carl Wyſianowski, 
im Rautenkranz Ohlauer⸗Straße. 


eute Donnerſtag den 24. Oktober gebe ich ein Fleiſch⸗ 
Ausſchieben, wozu ich age einlade. 
Coffetier Schmidt, 
in der goldnen Sonne, vor dem Oderthor. : 


Ein Mahagoni : Flügel» Inftrument ſteht zu verkaufen in 
der he ehlgaſſe, im Haufe Nr. 6, beim 
Eigenthümer. 


Neue Engl. und Holl. Heeringe, 
ſehr ſchön und fett, ſind im Ganzen und 3 5 billig zu 


haben, in der Handl ung 
F. A. Hertel, am Theater. 


Auf den Steinkohlen⸗Bergwerken in Dombrowa im Frei⸗ 
ſtaat Krakau, ½ Meile von Ozieckowice in Oberſchleſien, 
können mit Paäſſen oder Urlaubsſcheinen verſehene Aae und 
Schichtleute Arbeit finden, gegen frele Wohnung, geuerung 
und guten Lohn. Die Verheiratheten können auch etwa 
Acker erlangen. Man wende ſich an die daſige Inſpection. 


t Fett⸗Bracken⸗Verkauf. 
Auf dem Domdnlum Groß⸗JZauche bei Abu ſtchen von 
90 Fettſchöpſen, 60 Stück, nach Auswahl zu verkaufen. 


. os ĩ — —— 
Schnelle und billige Gelegenbeit N nach Berlin iſt bei Mei⸗ 
ni Fan Kränzelmarkt und Schuhbrücke Nr. 1. 


In der Königlichen Gewehrfabrik zu Neiſſe finden tüch⸗ 
tige Swloßmacher und Schäfter ſeglelh Auel 15 


Reiſegelegenheit nach Dresden. 
er Cheffe 28ſten d. Mts. geht ein ganz gedeckter und 
beguemer Chaiſewagen leer nach Dresden; wer ſehr billig 
mitfahren möchte, erfährt das Nähere: Schweidnitzer⸗Thor, 
Garten⸗Straße Nr. 15, neben dem Weißeſchen Coffeehauſe. 


Alte noch brauchbare Ofenkacheln werden zu kaufen geſucht, 
und eine leichte noch brauchbare Mangel und zwei eiſerne er⸗ 
habene Fenſtergitter ſtehen zum Verkauf: Oder⸗Thor, kleine 
Dreilindengaſſe Nr. 5. 


Zu vermiethen und Oſtern zu beziehen, iſt der erſte Stock 
an der Mittagſeite des Ringes, von 3 Stuben, 2 Kabinets, 
Küche und Beilaß; mit auch ohne Stallung und Wagen⸗ 
Gen er Nähere Schmiededrücke Nr. 56, im Kürſchner⸗ 

wölbe. 


In dem Haufe am Roßmarkt Nr. 6 iſt ein geräumiger 
Boden zu vermiethen, welcher A beſonders zum Wollſorti⸗ 
ren eignet, und das Nähere Antonien⸗Straße Nro. 33 im 
Comptoir zu erfahren. 8 


Meteorologiſche Beobachtungen a. d. K. 


Barom. reducirt auf Oo. 
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Wechsel-, Geld- und Effecten-Course in Breala 
; vom 23. October 1888. 


Preuss. C 
Wechsel- Course. — — 


Briefe. [ Geld. 
Amsterdam in Cour. 2 Mon. 142 UA — 
Hamburg in Banco. .| Vista | 452%, — 
Ditto . * — . * * 0 4 W. — — 
Ditto 12 Mon. . 15017 
London für 1 Pf. Sterl. | $ Mon. 6—25—6ʃ — 
Paris für 3800 FT... 2 Mon. ie — 
Leipzig in Wechs. Zahl. . | & Vista | 409% — 
Ditto M. Zahl. — — 
Augsburg 2 Mon. — 103 
Wien in 20 .. © % * à Vista — —— 
Ditto e Mon. 1042; 
Berlin J Vista — 995% 
Ditto [2 Mon. 99753 
Geld- Course. 
Holländ. Rand-Ducaten — 97 
Kaiserl. Duc aten — 96%, 
Friedrichsdor . » » 2... — 11814 
Fouisd nnn: aim. — 11374 
Boln. Courant 100° — 
Wiener Einl.- Scheine — 421; 
Effecten-Gourse, 3 
Staats-Schuld-Scheine . . 4962 — 
Preuss. Engl. Anleihe 6 Pe * 
Ditto Obligation. von 1880 4 —.— 2 
Seehandl. Präm. Scheine a50R.|— | 51 % > 
Breslauer Stadt-Obligationen 4½] — 104 
Ditto Gerechtigkeit ditto 4½ — 85% 
Gr. Herz. Posener Pfandbr. 4 ] 101% BE 
Schles. Pfandbr. von 1000 Rtlr. 4 | 105%, — 
Ditto dito — 50 — 4 106% — 
Disconto. Bern, re — 5. * 


Sternwarte 1833. 10s Par. Fuß üb. 0 d. Pegels. 


Septb Temperatur im freien Schatten Pſychrometer Mittel 
Oktbr. 2 u. Nm.] 10 U. Ab.] 18 u. Fr. zu. Nm.] 40 U. Ab.] 48 u. Fr.] höchſte | tiefſte ] d. der Du. Sp. T. Pkt.] D. Stg. 
e [+11,6| 8,81.1+4,40| 0,715 
so [2711,92] 28,050 | 28061 |+12,31+64 75 |+ 123434 T 287,18 0,731 
1 | 22,518 | 27,11,91| 27 10 18,2165 |+3,2 |+13,2]+8,0 |+11,7| 8,82 |+4,47| 0,776 
2 | 2,1134] 27,11,11| 27,107614+13,2)+7,2 |+33 |+18,2|+3,4 [12,4 8,86 |4+5,98| 0,857 © 
5 27,1001 97,9,72 | 27997 \+11,614+5,6 +25 I+11,6142%,6 [112,6 2.88 i-+2,67| 0,748| Ded ] balbbeiter 
4 | 97,1048| 27,11,27| 27,11,51|4+10,6|45,8 +3,38 141061430 L118 8,15 |+3,77| 0,787 8 heiter 
5 | 27,11,25| 27,11,40| 27,11,49)+9,3 [T, |+3,4 |+93 |+25 |#11,6, 3,99 I+3,23| 0,787 8 halbheitet 


